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JASSEN MIT GÖPF |

Spannender Schieber zu fünft
Bei der Jassparrte zu eiert biedrt ein Jasser oder eine Jasserta aar
Zusc/zaaer. Der Sc/rieder zu füufd der auc/z Sedzeder mit Duec/zi oder

Sedzeder mit Joder freisst, ist ez'ue gate uud erst uoed spauueude Idee.

VON GÖPF EGG

Beim
Schieber zu fünft, der auch

Schieber mit Knecht oder Schie-

ber mit Joker heisst, wird mit 35

Karten gespielt. Jeder Teilnehmer erhält
sieben Karten. Der Rosen-Siebner (der
Kreuz-Siebner) befindet sich nicht im
Spiel. Es werden gleich wie beim Schie-

ber zu viert zwei Parteien gebildet. Der

fünfte Spieler sitzt an der Stirnseite des

Tisches.

Dieser fünfte Spieler, der Knecht oder
der Joker, hilft bei jedem Umgang der

trumpfmachenden (oder Obenabe oder
Undenufe wählenden) Partei. Nach jeder
Partie wird der Knecht ausgewechselt,
damit jeder der Beteiligten bei einer Par-

tie als fünfter Jasser mitmachen kann.
Vor dem ersten Umgang zieht jeder Jass-

teilnehmer einen Buchstaben, sodass

sich folgende Reihenfolge ergibt:
1. Partie A/B gegen C/D Knecht E

2. Partie A/C gegen B/E Knecht D

3. Partie A/E gegen B/D Knecht C

4. Partie A/D gegen E/C Knecht B

5. Partie E/D gegen B/C Knecht A
Ich empfehle, jede Partie auf das End-

ziel von 1000 Punkten zu spielen (ein-
fach bewertet). Die vier normalen Schie-

berjasser einigen sich vor dem Spiel über
den Einsatz. Wenn zum Beispiel A/B die

erste Partie gewinnen, erhalten sie von
C/D je 50 Rappen. Der Knecht kann nur
kassieren, wenn seine Partei, der er an-
gehört, einen Match erreicht.

Nehmen wir an, in der zweiten Partie
erzielten A/C gegen B/E mit Knecht D
einen Match. Dann erhalten A/C/D je
20 Rappen (die Einsätze können natür-
lieh frei vereinbart werden). Der Tafel-
führer notiert die Gewinn- und Verlust-
zahlen auf der Tafelrückseite. Auch ein
kleiner Einsatz erhöht bereits die Span-

nung. Achtung: Der Knecht kann keine
Spielvariante wählen, er kann auch nicht

Rosenkönig und Kreuzkönig -
mal alt, mal neu

weisen. Wichtig ist, dass der fünfte Spie-
1er genau aufpasst, zu welcher Partei er

jeweils gehört.

ZUM UNBERECHENBAREN PARTNER

«Du jassisch nach em

Wundertüte-System: jede

Griff en Überraschig.»

Ein paar Probespiele werden zeigen,
dass der Schieber mit Knecht eine will-
kommene Abwechslung am Jasstisch
darstellt. Es hat sich gezeigt, dass, zu
fünft gespielt, der Schieber wirklich
spannend wird. Übrigens gibt es für die-

se Schiebervariante noch weitere Be-

Zeichnungen - Pfarrhelfer oder Fünf-

spänner.

FRAGEN AN GÖPF

W.G. in Roggwil BE: Beim Schie-
ber mit Obenabe und Undenufe
können beim Obenabe mit vier
Assen, Königen, Damen, Buben,
Zehner und Neuner Weise gemel-
det werden - vier Buben 200, vier
Neuner 150, mit den anderen Kar-
ten je 100. Was kann beim Unde-
nufe bei jeweils vier gleichen Kar-
ten gewiesen werden? Göpf: Seit

1996 sind die Weisregeln ergänzend
korrigiert worden. Bei allen Schie-

bervarianten, also auch beim Un-

denufe, gelten vier Sechser, Siebner,
Achter, Zehner, Damen, Könige und
Asse je 100, vier Buben 200 und
vier Neuner 150 Weispunkte. Diese

Weisregeln gelten für alle Jassarten.

W.L. in Kloten: Beide Parteien sind
fast am Ziel. Als Ausmachregel
gilt bei uns «Stöck-Wys-Stich».
A wählt Trumpf Schiiten, Gegner
B weist 50 und bedankt sich. Doch
A zeigt die Stöcke und bedankt
sich ebenfalls. Wer hat gewon-
nen? Göpf: Wenn die Stöcke zum
Fertigmachen genügen, dürfen sie

vorgewiesen werden. Auch wenn al-
le vier Jasser eine Karte zum ersten
Stich gegeben haben, können die
Stöcke noch gewiesen werden.
Wenn der erste Stich gekehrt ist,
können keine Stöcke mehr gemel-
det werden. Bei Ihnen gewinnen
A/C dank den Stöckkarten.

Richten Sie Ihre Fragen zu Spiel und
Taktik bitte an folgende Anschrift:

Zeitlupe, Jassen mit Göpf,
Postfach 642, 8027 Zürich.
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